
Zur Hers te l lung des letzteren trug damals 
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das f ü r s t l i c h e Renntamt aus dem Grunde wahrsche in l ich , w e i l die 
Obrigkei t den ha lben Zehent bezieht, die halbscheidigen Kosten bei, 
und seit jener Z e i l sol len auch die ha lben Reparaturskosten von Her r 
schaftswegen betritten werden. 

D a die Obr igkei t keineswegs Patron dieser P f a r r p f r u n d ist; denn sie 
wurde ehedem von der Stadt Fe ldk i rch besetzt, i n der Folge riess aber 
Bayern das Patronat an sich, — so scheint diese der Obr igkei t blos des 
halbscheidigen Zehents wegen ü b e r b u n d e n e Last, ihr nicht ganz de 
jure z u z u g e h ö r e n ; w e i l 

a aus dem Eigenthume des halbscheidigen Zehents diese Beschwerde 
nach den U ibungen des Landes nicht folgen kann , D ie Obrigkei t hat in 
mehreren Gemeinden, wie z u m Beispie l z u Schaan neben anderen 
Kondez imatoren A n t h e i l a m Zehent, ohne dass weder sie, noch die an
deren zur Konkur renz am Pfar rhof , u n d K i r chenbau gezohen werden 
k ö n n t e n . Der Zehent ist v ie lmehr ein abgesondertes, m i t dem Patronate, 
und dem Unterhal t der K i r c h e n g e b ä u d e i n keiner Ve rb indung stehendes 
Gefä l l , was schon daraus einleuchtet, dass i n mehreren Gemeinden der 
Zehentbezug bei Pr iva ten ist. 

b hat das Kloster St. Johann, nach i h m Bayern , u n d nun Oestreich 
e i n t r ä g l i c h e Gü te r , von denen es z u m Thei le den Pfar rer unter-
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hal ten muss, w e i l es i h m j ä h r l i c h an baarem Gelde 60 fr , u n d 140 V i e r t l 
W e i n abzureichen hat. Liegt i h m die Erha l tung des Pfarrers ob, w a r u m 
sollte es nicht auch die Unterha l tung der pfar rher r l ichen , und Ki r chen 
g e b ä u d e auf sich nehmen. 

c k ann k a u m erwiesen werden, dass die Herrschaf t i n f r ü h e r e n Ze i 
ten z u m Pfar rhofe , oder K i r chenbau concurirte, v ie lmehr scheinen beide 
G e b ä u d e v o m Priorate i n Baustand gehalten worden z u seyn. 

Zweife lsohne w i r d ba ld der B a u einer neuen Pfar rk i rche zur Sprache 
kommen , w e i l er no thwendig ist, u n d dann d ü r f t e auch die Frage i n 
E r w ä h n u n g gebracht werden; ob, und was die Obr igkei t z u m diess-
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